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Lesepredigt

Heilige Nacht – Lesejahr A (24. Dezember 2016)
L 1: Jes 9,1-6


L 2: Tit 2,11-14


   Ev: Lk 2,1-14
Liebe weihnachtliche Gemeinde,
„so ein Mist“ - vielleicht ist Ihnen dieser Satz sogar heute mal rausgerutscht, weil bei den letzten Vorbereitungen auf den Heiligen Abend etwas schief gelaufen ist?!

Immer wieder passiert in unserem Leben „Mist“ - da läuft etwas nicht wie geplant; da geht mir etwas kaputt; da passiert ein Unfall; da habe ich etwas Wichtiges vergessen; da ist etwas schief gelaufen, da habe ich mich geärgert; das hätte ich lieber nicht gesagt oder gemacht.

„Maria wickelte ihren Sohn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war“, so haben wir es gerade im Evangelium nach Lukas gehört.

Und dieser eine Satz wurde im Laufe der Zeit immer mehr ausgestaltet in Form von Krippen, Ställen, Landschaften, Bildern, Spielen, Geschichten und Liedern.

Jesus, der Sohn Gottes, kommt mitten im Mist zur Welt. Nicht in einem sauberen Zimmer , sondern mitten in einem Stall voller Mist; sein erstes Bettchen ist nicht mit schönen Kissen und Deckchen kuschelig ausgelegt, sondern voller Heu und Stroh - die Futterkrippe von Tieren.

Das ist DIE frohe Botschaft von Weihnachten: Unser Gott hält sich nicht fein, sauber aus allem raus, er kommt in diese Welt, nicht „first class“ (erste Klasse), sondern ganz einfach, arm; nicht im Schweinwerferlicht, sondern am Rande der Stadt Betlehem; er kommt in keine heile Welt, sondern mitten in unseren Mist. 

Und dieser kleine Jesus, dessen Geburtstag wir wieder feiern dürfen, geht als erwachsener Wanderprediger genau dahin, wo Mist ist; wo Menschen Mist gebaut haben; wo Menschen mit sich, ihrem Leben, mit Schuld nicht mehr fertig wurden; wo Menschen krank geworden sind; wo Menschen blind, taub, wie gelähmt, waren; wo Menschen von anderen verurteilt wurden, wie die Pest gemieden und ausgegrenzt wurden. Und er heilt sie, verändert sie, vergibt ihre Sünden, rettet sie und zeigt einen Weg zum neuem Leben.

So ist Jesus zum Lamm Gottes geworden, das die Sünden der Welt auf sich nimmt; er lässt sich freiwillig zum Sündenbock machen, um einen Ausweg aus allem Mist zu zeigen und zu eröffnen; um uns zu befreien und zu erlösen.

„Die Gnade Gottes ist erschienen, um alle Menschen zu retten!“ so haben wir es in der zweiten Lesung vom Apostel Paulus gehört, der selber als Saulus viel Mist gebaut hat und die Rettung durch Jesus erfahren durfte.

In dem Lied „Stille Nacht, das heute  Nacht nicht fehlen darf, singen wir „Christ, der Retter ist da!“ Das dürfen wir wieder - Gott sei Dank - von Herzen singen, feiern, glauben.

Aber Gott rettet uns durch Jesus nicht so, dass er einfach allen Mist wegzaubert. Es wird auch weiter Mist passieren, heute Nacht schon, bei uns und in der Welt.

In Jesus sagt mir Gott: Ich bin da. In Jesus lädt Gott mich ein: Komm zu mir mit deinem ganzem Mist: ich weiß ja schon längst, was bei Dir, was bei anderen, was in der Kirche und in der Welt nicht in Ordnung, unheil, furchtbar, schlimm, katastrophal ist.

Du musst vor mir nicht so tun, als wäre alles in bester Ordnung; du kannst ganz ehrlich vor mir sein; ich durchschaue dich, aber nicht, um dich bloßzustellen, sondern um dich zu heilen, zu befreien, zu retten. Sag nicht: da kann man nichts machen; kehr deinen Mist nicht unter dem Teppich, schieb nicht anderen die Schuld zu; sei ehrlich, zu dir und zu mir.

Ich fange wieder neu an, Mensch zu werden; fange auch du neu an!

Für uns fängt Weihnachten jetzt so richtig an: „UNS ist ein Kind geboren, ein Sohn ist UNS geschenkt!“ (vgl. 1. Lesung) Gott zeigt sich nicht nur mal kurz; er ist mit Jesus immer für uns da, mitten unter uns; mitten auch im größten Mist.

Vielleicht komme ich in den nächsten weihnachtlichen Tagen und Wochen mal ganz bewusst einfach so in die Kirche und gehe zu Jesus in der Krippe, oder nehme mir mal zu Hause Zeit vor der Krippe, und sage Jesus quasi unter vier Augen, was mich beschäftigt, belastet, bedrückt, was mir stinkt, was faul ist, was mich ärgert; und schon beim Aussprechen kann ich vielleicht spüren, wie es mir leichter ums Herz wird. Jesus hört zu; Jesus schaut mich deswegen nicht schief an; Jesus meidet mich deswegen nicht; bei Jesus kann ich meine Sorgen und meine Mist abladen; Jesus kann und will  mich heilen, befreien, verändern; durch Jesus kann ich neu anfangen, ein neuer Mensch werden, ein echter Christ, der  weiß, wo er hingehen kann, wenn wieder mal „so ein Mist“ passiert. Amen.
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